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Funkfernsprechen zwischen Batterie und
Beobachtungsstelle. (Schluss)

Es gibt viele Fälle, in denen der Fernsprecher ebensogut und
schnell, ja schneller die Verbindung zwischen Beobachtungsstelle
und Feuerstellung herstellen kann. Wenn schon etwas von dem

bisherigen Gerät nach Einführung des Funkfernsprechers
aufgegeben werden soll, dann müsste das wohl das Blinkgerät sein,
das doch nicht überall verwendbar ist. Man gebe der Batterie
also vier Funkapparate: einen für den vorgeschobenen Beobachter,

einen für die Hauptbeobachtungsstelle, einen für die
Feuerstellung und einen Vorratsapparat. Damit ist auch der selbständige

Einsatz von Zügen gesichert. Ausserdem muss sie vier,
besser sechs, Fernsprechapparate erhalten, teils zur Verbindung
der Feuerstellung mit den Protzen, teils als Reservenachrichtenmittel.

Das Fernsprechgerät wird von den Fernsprechern befördert,
so wie es immer gewesen ist. Ueber die Mitnahme des

Funkgerätes sind die Versuche noch nicht abgeschlossen. Unter
Umständen ist auch noch der Funkentelegraphenapparat zum
Verkehr mit dem Flieger da. Ohne neue Fahrzeuge wird es nicht
gehen.

Im übrigen würde die Einführung von Funkfernsprechern
vielleicht keinen unmittelbaren Einfluss auf das Artilleriegerät
haben, sie könnte aber den Ausschlag geben, wo Aenderungen
bereits aus anderen Gründen angezeigt erscheinen sollten. Für
die Divisionsartillerie kam, wie wir sahen, ein weiter tragendes,
also schwereres Geschütz in Frage, 9 bis 10 cm-Kaliber mit
Bettung und einem Gewicht in der Feuerstellung von etwa 2 Tonnen
mit Ausnahme-, Gebrauchs- und verminderter Ladung, Schussweite

mindestens 15 000 Yards (13 700 m). An Stelle des 7,7 mm-
Lewis-Gewehrs wären diesen Batterien schwere M.-G. zur
Kampfwagenabwehr und Abwehr tieffliegender Flugzeuge zu geben.
Aehnliches gilt von der Mittelartillerie (12 bis 13 cm-Kaliber und
18 km Schussweite), aber nicht für die schwere und die
Luftzielartillerie. Erstere kann ihr Schiessen doch nur selten selbst
beobachten, letztere schiesst immer nur gegen von der Feuerstellung

aus sichtbare Ziele.
Alles in allem wird der Einfluss der Einführung des

Funkfernsprechers zur Verbindung zwischen Feuestellung und
Beobachtungen nur sehr gering sein. Ein wirklicher Vorteil bestände
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darin, dass man bei der Wahl der Feuerstellung auf die
Beobachtungsstelle keine Rücksicht zu nehmen braucht. Unter diesen
Umständen entfällt der Zwang zur Zuteilung von Artillerie an
die Vorhut.

Eine Aenderung in der Gliederung in Abteilungen und
Batterien vorzunehmen, liegt nach alledem kein Grund vor. Nur im
Batteriestabe wird eine solche zur Beförderung des Funkgerätes
und seiner Bedienungsmannschaft eintreten müssen. Würde eine
Beobachtungs- und Nachrichtenzentrale für die gesamte
Nahunterstützung geschaffen, die mit jeder einzelnen Batterie
unmittelbar verkehren könnte, so wäre die logische Folge, dass die
Batterie nicht mehr die Feuereinheit bleibt, sondern dass die
Abteilung es wird. Die Batteriestäbe könnten dann eingeschränkt
werden. (Aus «Der Funker».)

Ergänzung der Zentral-Statuten.
Die Delegiertenversammlung in Basel hat folgende

Ergänzungen beschlossen:
Art. 28 erhält den Zusatz: «Die Traktandenliste muss

spätestens 14 Tage vor der Delegiertenversammlung im Besitze der
Sektionsvorstände sein».

Art. 30 lautet nun wie folgt: «Jede Sektion hat an der
Delegiertenversammlung pro 25 Aktivmitglieder Anrecht auf einen
Delegierten, resp. auf eine Stimme. Jede Sektion hat aber
mindestens 2 Delegierte, resp. Stimmen, jedoch nicht mehr als Ys

der statutengemäss total möglichen Delegierten, Jeder Delegierte
hat nur eine Stimme».
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Funker-Komp. 2: Zum Feldweibel: Wachtm, Keller Rud. — Zu
Wachtmeistern: die Korporale Benz Rene, Meyer Robert, Jenny Max, Wild
Jakob, Woodtli Reinh. — Zu Gefreiten: die Pioniere Benz Kurt, Bolli Theod.,
Buxtorf Hans, Franz Paul, Guggisberg Rud., Hurni Ed., Küpfer Hans, Loosli
Alfred, Niehns Kurt, Reber Otto, Richner Adolf, Rusterholz Jakob, Saladin

Johann, Schassmann Hans, Schürfer Paul, Stauber Julius, Uttinger Adolf,
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